
Fachschaft Latein des Gymnasiums Borghorst  

Grundsätze der Leistungsbewertung im Fach Latein (G9) 

Sekundarstufe I 

Die Zeugnisnote wird aus den beiden Noten für die Bereiche „Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige 

Leistungen“ gebildet. Beide Bereiche werden in etwa gleich gewichtet. 

 

1. Schriftliche Arbeiten 

a) Einleitung 

Die Aufgabenstellungen in Klassenarbeiten sollen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompe-

tenzen und Arbeitsweisen widerspiegeln. Sie sind so anzulegen, dass die Schülerinnen und Schüler ihr 

Wissen sowie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen können. Die Aufgaben bedürfen 

angemessener Vorbereitung und verlangen klar verständliche Formulierungen. Überprüfungsformen, 

die für schriftliche Arbeiten eingesetzt werden, müssen bei verschiedenen Gelegenheiten 

hinreichend und rechtzeitig angewandt werden, so dass Schülerinnen und Schüler mit ihnen vertraut 

sind. 

b) Aufgabenstellung 

Grundlage der schriftlichen Arbeit ist abhängig vom Lernstand ein didaktisierter Text, ein adaptierter 

Originaltext oder ein leichterer bzw. mittelschwerer Originaltext. Der Text wird in angemessenem 

Umfang durch Vokabel- und Grammatikhilfen, Wort- und Sacherläuterungen sowie einen 

deutschsprachigen Hinführungstext ergänzt. Mit Beginn des letzten Lernjahres (Latein als zweite 

Fremdsprache) wird nach Beschluss der Fachkonferenz ein zweisprachiges Wörterbuch verwendet. 

Substantielle Bestandteile jeder schriftlichen Arbeit sind Aufgaben zur Erschließung, Übersetzung und 

Interpretation des zugrunde gelegten, in sich geschlossenen Textes. Dabei können sich einzelne 

Aufgaben nur auf Teile des Textes beziehen. Zu Beginn der Spracherwerbsphase kann im Rahmen der 

Erschließung und Interpretation auch eine kontextbezogene Überprüfung von Sprach- und 

Kulturkompetenz erfolgen. Die Bearbeitungszeit der Übersetzungsaufgabe umfasst in der Regel die 

Hälfte bis zwei Drittel der Gesamtarbeitszeit. 

Mögliche Aufgabenformate sind: 

 

 

 



Aufgaben zur Erschließung: 

− Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, 
Pronomina, …) und deren Visualisierung 

− Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und Handlungsträger, Personalendungen, 
Tempus- und Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und Visualisierung 

− Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt auf der Basis von Textbelegen 

− Gliederung eines Textes aufgrund von Kohärenzmerkmalen 

− Bild-Text-Erschließung 

− Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines Textes mithilfe lateinischer 
Textbelege 

− Sicherung der Erschließungsergebnisse in Form einer Paraphrase oder kreativen 
Visualisierung des Textinhaltes (mit lateinischen Textbelegen) 

 



Aufgaben zur Interpretation:  

− Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im Hinblick auf die Textaussage  

− Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

− Begründete Darlegung des Gedanken- und Argumentationsgangs 

− Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der Diathese und Deutung im Hinblick 
auf den Textinhalt  

− Analyse von Personenkonstellationen, Charakterisierungen  

− Analyse des Verhaltens und der Beweggründe von Personen 

− Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

− Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick 
auf den Textinhalt 

 

Kontextbezogene Aufgaben zur Überprüfung der Sprach- und Kulturkompetenz (im ersten Lernjahr) 

− Wortschatzaufgaben 

− Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und fremdsprachlichen Wörtern aus 

lateinischen Ursprüngen 

− Segmentierung, Sortierung oder Bestimmung von Formen (isoliert oder am Text) 

− Beschriftung eines Bildes mit lateinischen oder deutschen Begriffen  

− Erläuterung des historischen Hintergrunds des lateinischen Textes 

− Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

 

c) Korrektur 

Aspekte wie die sprachliche Qualität der Übersetzung, Umfang, Stringenz und Flexibilität bei der 

Bearbeitung der Begleitaufgaben, der Grad der Reflexion und die Darstellung in der deutschen 

Sprache sind bei der Notenfestsetzung zu berücksichtigen.  

Bezogen auf die für die Übersetzung und die Begleitaufgaben jeweils genannten Richtwerte werden 

die Notenstufen 1 bis 4 äquidistant festgesetzt.  



Bei zweigeteilten Aufgaben sind für beide Aufgabenteile gesonderte Noten auszuweisen, aus denen 

sich nach Maßgabe ihres Anteils (1:1 oder 2:1) dann die Gesamtnote ergibt.  

Die Übersetzungsleistung entspricht im Ganzen noch den Anforderungen, wenn der deutsche 

Übersetzungstext zwar Mängel aufweist, aber der Nachweis erfolgt, dass der lateinische Text in 

seinem Gesamtsinn, in seiner Gesamtstruktur noch verstanden ist. Besonders gelungene 

Übersetzungslösungen werden gewürdigt. Die Gewichtung der einzelnen Aufgabenteile korreliert mit 

der jeweiligen Bearbeitungszeit. Bei der Festlegung der Note ist der pädagogische Ermessensspiel-

raum zu berücksichtigen. 

Man verwendet zur Gewichtung der Fehler folgende Zeichen: 

̶     halbe Fehler: leichte, den Sinn nicht wesentlich entstellende Fehler im Bereich des Vokabulars,    

   der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 

|    ganze Fehler: mittelschwere, sinnentstellende Fehler im Bereich des Vokabulars,  

    der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 

┼   Doppelfehler: schwere Konstruktionsfehler und schwere Verstöße im Bereich der Textreflexion 

Bei völlig verfehlten Stellen („Fehlernestern“ oder „Flächenschäden“) sind die Fehler soweit wie 

möglich zu isolieren und nach Art und Schwere unabhängig voneinander zu bewerten. Verstöße, die 

aus bereits bewerteten Fehlern folgen, bleiben bei der Bewertung unberücksichtigt. Ist eine 

Isolierung der Fehler nicht möglich, so wird die fehlerhafte Stelle entsprechend ihrem Umfang 

pauschal bewertet, und zwar mindestens mit einem Doppelfehler. Bei einem längeren restlos 

verfehlten Satz sollte nicht mehr als ein Doppelfehler pro fünf Wörter in Rechnung gestellt werden.  

Es besteht zwar die Möglichkeit, die Übersetzungsleistung anhand einer Positivkorrektur zu 

bewerten, doch ist die Negativkorrektur das übliche Verfahren. Zur Kennzeichnung der Fehler-

kategorie stehen dabei folgende Korrekturzeichen zur Verfügung: 

K:    Konstruktionsfehler 

Eine Sinneinheit (Satzglied, Wortgruppe, Gliedsatz) ist im Ganzen falsch aufgefasst. Bei Rück-

übersetzung entstehen mindestens zwei Abweichungen vom Ausgangstext. Die Kennzeichnung der 

Fehlerart kann durch eine differenzierende Kennzeichnung der missachteten Signale und der Anzahl 

betroffener Worte ergänzt werden. 

Bz:    Beziehungsfehler 

Ein Wort oder ein Wortblock (z. B. Attribut, Proform oder adverbiale Bestimmung) ist nicht 

kontextgerecht bezogen. 



Gr: Grammatikfehler 

Ein Einzelwort ist morphologisch falsch analysiert. Zu dem Gr-Zeichen können entsprechend der 

verfehlten Grammatikkategorie weitere differenzierende Kennzeichen treten: (C[asus], (M[odus]), 

(T[empus]), (N[umerus]), (G[enus]), G[enus]V[erbi] u. a.) 

S: Sinnfehler 

Die morphologischen Kategorien eines Einzelwortes sind richtig erfasst, aber nicht kontextgerecht 

gedeutet. Die Sinnrichtung oder die semantische Funktion eines Kasus, Tempus, Modus ist verfehlt. 

Wie beim Grammatikfehler wird die Fehlerkennzeichnung entsprechend der missverstandenen 

morphologischen Kategorie durch weitere differenzierende Angaben, z. B. (G), (M), (T), ergänzt. 

Vok: Vokabelfehler 

Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt außerhalb des Bedeutungsspektrums 

der zugrundeliegenden lateinischen Vokabel. 

Vb: Vokabelbedeutungsfehler 

Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt im Bedeutungsbereich der lateinischen 

Vokabel, ist aber nicht kontextgemäß (falsche Bedeutungsvariante). 

Γn: Auslassungsfehler 

Es wurden zu übersetzende lateinische Wörter nicht übersetzt. 

 

Korrektur der Begleitaufgaben 

Bei der Bewertung der Begleitaufgaben und der anderen Formen der Textbearbeitung wird ein 

Punktesystem zugrunde gelegt. Die Note „ausreichend“ wird dann erteilt, wenn annähernd die Hälfte 

der Höchstpunktzahl erreicht wurde. 

 

 

 

 

 



d) Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten  

Die folgende Tabelle regelt nach Beschluss der Fachkonferenz und nach den Vorgaben der Richtlinien 

die Anzahl und Dauer der Klassenarbeiten bzw. Klausuren des Lateinlehrgangs L 7 (Klassen 7 bis 10). 

Klasse 

 

Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

Gewichtung  

Übersetzungsteil zu 

Aufgabenteilen (Erschließung, 

Interpretation/kontextbezogene 

Aufgaben) 

7 6 1 2:1 

8 5 1 1:1 bis 2:1 

9 4 1-2 1:1 bis 2:1 

10 4 2 2:1  

 

2. Sonstige Leistungen im Unterricht 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen… 

• die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (verstehende Teil-

nahme am Unterrichtsgeschehen, Qualität und Kontinuität der Beiträge), wobei individuelle 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von Team- und 

Gruppenarbeit zu beachten sind,  

• die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 

Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des Hör- und 

Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer Einzel- oder Gruppen-

arbeitsphase),  

• längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern einzeln 

oder in der Gruppe mit einem hohen Anteil an Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich 

mit einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu einem Produkt zu 

gelangen. Bei längerfristig gestellten Aufgaben müssen die Regeln für die Durchführung und 



die Beurteilungskriterien den Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht 

werden.  

 

3. Mögliche Aufgabenformate 

Aufgabenformate Kurzbeschreibung  

Erschließung eines 

lateinischen Textes 

• Analyse der Textsemantik (Sach- und Wortfelder, 

Personen, Eigennamen, Rekurrenzen, Pronomina, …) und 

deren Visualisierung 

• Analyse der Textsyntax (Personenstruktur und 

Handlungsträger, Personalendungen, Tempus- und 

Modusprofil, Diathese, Konnektoren, ...) und 

Visualisierung 

• Aufstellung von Hypothesen zum Textinhalt 

• Angabe der Thematik eines unbekannten Textes 

• Gliederung eines Textes aufgrund von 

Kohärenzmerkmalen 

• Bild-Text-Erschließung 

• Beantwortung von Leitfragen zu Inhalt und Struktur eines 

Textes mithilfe lateinischer Textbelege 

• kriteriengeleitetes Hörverstehen eines Textes mit 

Textbelegen 

• Präsentation der Erschließungsergebnisse in Form einer 

Paraphrase oder kreativen Visualisierung des Textinhaltes 

(mit lateinischen Textbelegen) 

 

Übersetzung eines lateinischen 

Textes 

• Anfertigung einer sinn- und strukturgerechten 

Arbeitsübersetzung eines Textes oder Textabschnitts 

• Erstellung einer zielsprachengerechten Übersetzung  

• Entwicklung einer wirkungsgerechten Übersetzung 

Textimmanente Interpretation  • Analyse von Sach- und Wortfeldern und Deutung im 

Hinblick auf die Textaussage   

• Gliederung des Textes mit Angabe von Textsignalen 

• Begründete Darlegung des Gedanken- und 



Argumentationsgangs 

• Erstellung eines Tempus- oder Modusreliefs, Analyse der 

Diathese und Deutung im Hinblick auf den Textinhalt  

• Analyse von Personenkonstellationen, 

Charakterisierungen  

• Analyse des Verhaltens, der Gefühle, der 

Beweggründe/Motive von Personen des Textes 

• Formulierung einer Überschrift/von Überschriften 

• Herausarbeiten der zentralen Textaussage 

• Ermittlung der möglichen Autorenintention auf Basis des 

Textes  

• Begründete Stellungnahme zur Textaussage, zur Struktur 

• Analyse von sprachlich-stilistischen Merkmalen und 

Erläuterung ihrer Funktion im Hinblick auf den Textinhalt 

• Metrische Analyse und Erläuterung des Zusammenwirkens 

von Form und Inhalt 

textüberschreitende 

Interpretation eines Textes 

• Begründete Füllung von Leerstellen des lateinischen 

Textes 

• Existentieller Transfer der Textaussage (Quid ad nos?) 

• Vergleich zweier Übersetzungen desselben Textes  

• Ermittlung der möglichen Autorenintention mithilfe der 

Kenntnisse über den Autor  

• Vergleich mit einem bekannten oder unbekannten Text 

desselben Autors, eines anderen Autors oder mit einem 

Sachtext 

• Vergleich eines Rezeptionsdokuments mit dem 

lateinischen Text  

• Einordnung eines lateinischen Textes in den historischen, 

politischen und kulturellen Zusammenhang 

• Erläuterung von text- und autorenspezifischen Begriffen 

oder Intentionen 

• Produktionsorientierte Aufgaben: Verfassen einer 

Überschrift, Verfassen einer Antwort auf die Textaussage, 

begründete Umformung in eine andere Textgattung, 

Erstellen eines Storyboards mit lateinischen Textbelegen 



Sprachkompetenzbezogen • Wortschatzübungen  

• Erschließung von Lehnwörtern, Fremdwörtern und 

fremdsprachlichen Wörtern aus lateinischen Ursprüngen 

• Segmentierung und Bestimmung von Formen 

• Textbezogene Erklärung der Verwendung von Formen 

• Textbezogene Reflexion zur Übersetzung von Wendungen 

eines Textes (Monosemierung) 

Kulturkompetenzbezogen • Beschriftung eines Bildes 

• Erläuterung der Textpragmatik des lateinischen Textes  

• Erläuterung des historischen Hintergrunds des 

lateinischen Textes 

• Vergleich von Antike und Gegenwart 

 

4. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, 

klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen 

als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 



- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 

 

5. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle  

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  

Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 

 


